Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und 

Feſttagen täglich Abends zwischen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 19. April 1858. 


e 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Rund ſch a u. 


Berlin, 16. April. Die am Mittwoch begonnene Bera- 
thung des Abgeordnetenhauſes über die Uebereinkunft wegen Be⸗ 
euerung des Rübenzuckers und wegen Verzollung des auslän— 
diſchen Zuckers und Syrups hatte, wie die Bänke im Haufe 
ſelbſt, die Tribünen und die Loge der Diplomaten zahlreich ge. 
fuͤlt. Selbſt in der königlichen Loge waren aufmerkſame Zuhörer 
zu erblicken. Die Herren Miniſter hatten ſich bis auf den 
iniſter des königlichen Hauſes vollzählich eingefunden. 

— 17, April. Ia der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde die Debatte äber die Uebereinkunft, betreffend die Erhö⸗ 
bung der Rübenzuckerſteuer, beendet. Nach Verwerfung der 
einzelnen Amendements von den Abgeordneten Tettau und Genoſſen, 
dem Abgeordneten Strohn und dem Abgeordneten Denzin eine 
gebracht, fand namentliche Abſtimmung über das Amendement 
von Reichenſperger ſtatt, welches mit 160 gegen 117 Stimmen 
angenommen wurde. Schließlich wurde die Zuſtimmung zu der 
Uebereinkunft vom 16. Februar 1858 mit einer Majorität von 
80 Stimmen (173 gegen 93) ausgeſprochen. 

Wie bekannt, haben die Stände der Provinz Weſtfalen 
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm einen 
werthvollen Schimmel zum Hochzeitsgeſchenk gemacht. Eine 
Neputation aus der Provinz iſt geſtern Abend mit dem Pferde, 
einem Grauſchimmel, hier eingetroffen. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm hat heute Morgen die Deputation 
empfangen und das Pferd, welches bereits geſtern Abend in den 
arſtall geführt war, beſichtigt. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prin- 
zeſſin Friedrich Wilhelm haben bekanntlich von der Stadt Hirſch⸗ 

erg eine koſtbare Spitzen⸗Mantille zum Hochzeits geſchenk erhalten, 
ie den hohen Perſonen von dem Bürgermeiſter Voigt und dem 
Stadtverordneten Vorſteher Großmann in einem mit dem preu 
ßiſchen, engliſchen und dem hirſchberger Stadtwappen gezierten 
Polyſanderkaſten überreicht worden iſt. Ihre Königlichen Hohei . 
ten haben jetzt befohlen, daß die jungen Mädchen aus der unter 
der Protection Ihrer Majeſtät der Königin ſtehenden Spitzen⸗ 
fabrik von Hirſchberg nach Berlin kommen ſollen, um die Ehre 
des) Empfanges zu haben. Dem Vernehmen nach find die 
ebeiterinnen, 5 an der Zahl, bereits dem hohen Befehl gefolgt 
und hier eingetroffen. — Den Sprecherinnen der Jungfrauen« 
Deputationen, welche das hohe neuvermählte Paar beim Einzug 
in Magdeburg und bei der Durchreiſe in Burg durch Anſprachen 
begrüßt hatten, find. koſtbare, mit den Bildniffen und dem Allianz⸗ 
wappen des hohen Paares geſchmückte Armbänder zugeſtellt worden. 
„ FJhre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm beehrten geſtern Nachmittag, in Begleitung 
des Kammetherrn Grafen Perponcher und der Hofdame Gräfin 
d. Hohenthal, die vom Frauen⸗Groſchen Verein in der Wohnung 
des Präfidenten Grafen zu Eulenburg am Dönhofsplatz veran 
altete Ausſtellung mit Höchſtihrem Beſuch und machten verſchie 
ene Einkäufe. t N 
E Der Prinz von Preußen hat vor einigen Tagen das 
Atelier des Prof. Kiß beſucht und ſeine Befriedigung über die 
dort vorhandenen Kunſtwerke ausgeſprochen. Von den ſechs Sta⸗ 
tuen auf dem Wilhelmsplatze, welche der Künſtler umformt, ſind 
die Ziethen's und Keith's bereits gegoſſen, die Winterfeld's und 
des Fütſten von Deſſau ſchon im Modell vollendet, die Schwe · 
rin's und Seidlitz's aber noch anzufertigen. Kiß's Kunſtwerk: 
„der heilige Georg,“ wird jetzt in Lauchhammer in Erz gegoſſen 


und ciſelirt. 


— 


Frau Schröder ⸗Devrient iſt feit einigen Tagen auf der 
Durchreiſe nach Karlsbad hier und wird vielleicht in der Matins 
zu wohltbätigen Zwecken an einem der nächſten Sonntage mitwirken. 

Köln, 13. April. Mit dem Umbau des hieſigen Rath⸗ 
bauſes ſcheint es endlich Ernſt werden zu wollen. Das Portal 
ſo wie der Hanſaſaal werden in ibrem alten Style erhalten, 
dagegen mehrere Anbauten förmlich niedergelegt werden. Die 
Koſten des Umbaues ſind bereits bei der ¼ Mill. Thlr. Anleihe 
vorgeſehen. 

In der Gegend von Weſel, bei Bislich, iſt kürzlich im 
trockenen Rheinbette eine Bronzeſtatue aufgefunden, die eine 
Bachantin darſtellt. 

Düſſeldorf. Am 4. April gegen 10% Uhr Abends 
wurde auf der ſtädtiſchen Sternwarte zu Bilk von Dr. R. Luther 
im Sternbilde der Jungfrau ein bisher unbekannter Pla net eilf- 
ter Größe entdeckt, der 53. der kleinen Planeten, die ſich zwiſchen 
Mars und Jupiter bewegen. 

Homburg, 12. April. Der durch ſeine Wirkſamkeit an 
der Charité zu Berlin in weiteren Kreiſen bekannte Arzt Dr. 
Deetz hat einen Ruf in dem hieſigen Staatsdienſt erhalten und 
angenommen. Derſelbe wird mit dem Anfang des nächſten Monats 
in ſeine hieſigen Functionen eintreten. 

Frankfurt a. M., 16. April. Zu Freiburg in 
der Schweiz haben bei Gelegenheit der Gemeinderathswablen 
Zuſammenrottungen unter Vortragung rother Fahnen und Schläge⸗ 
reien ſtattgefunden. Es find deshalb die Wirthshäuſer, in welchen 
die Radikalen verkehrten, geſchloſſen und 250 Mann zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung aufgeboten worden. 

Paris, 13. April. Der Kaiſer hat Ferukh Khan und 
Malkom Khan überaus prachtvolle Waffen geſchenkt. Die anderen 
Mitglieder der Geſandtſchaft ſind aufgefordert worden, unter 
wenigen koſtbaren Waffen, die herbeigebracht wurden, zu wählen. 
Dem Schah ſchickt der Kaiſer einen überaus ſchönen Wagen, 
In unſerer feinen Geſellſchaft macht eine artige Geſchichte 
von einer großen Dame die Runde, die ſich aus der Welt und 
ihren Lüften in ein Kloſter zurückgezogen und ihrem Gemabl 
zum Andenken eine Schuldenlaſt von 600,000 Franes zurück- 
gelaſſen hat, ſchreibe 600,000 Francs für Toilettengegenſtände. 

Paris, 14. April. Die Aufmerkſamkeit der Regierung, 
der Preſſe und des Publikums iſt fortwährend auf England 
gerichtet und hofft man bier ſicher, daß die Verurtheilung Bernard's 
erfolgen und ſomit de facto der Beweis der Zulänglichkeit der 
engliſchen Geſetze in dergleichen Fällen geliefert werden wird. Die 
in der erſten Sitzung gegen Bernard vorgebrachten Beweisſtücke, 
heute durch die hieſige Preſſe in ihrer ganzen Ausdehnung mitge⸗ 
theilt, haben dieſe Hoffnung um Vieles erhöht, und die Regierung 
wünſcht Nichts ſehnlicher, als auf dieſe Weiſe die Frage erledigt 
zu ſehen, da noch viele andere wichtige von europäiſchem Intereſſe, 
der Entſcheidung harren und mebr als je das kräftige Zuſammen⸗ 
wirken Englands und Frankreichs erfordern. 

Liſſabon, 13. April. Der engliſche Dampfer „Medway“ 
iſt in den Tajo eingelaufen und bringt Nachrichten aus Rio de 
Janeiro vom 16. März. Der zwiſchen Braſilien und Paraguay 
drohende Konflikt iſt beigelegt. Die Flüſſe ſind den Flaggen 
aller Nationen geöffnet bis nach a der mittelſten Provinz 
Braſiliens. — Ein Krieg zwiſchen General Urquiza und Buenos 
Ayres ſcheint unvermeidlich. 0 N 

London, 16. April. Inder ſo eben ſtattge habten Sitzung 
des Unterhauſes theilte Disraeli mit, daß die engliſchen Kronjuriſten 
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die Wegnahme des Dampfers „Cagliari“ ſeitens Neapels für 
illegal erklärt haben und daß Malmesbury in Folge deſſen eine 
Entſchadigungs⸗Forderung für die gefangen geweſenen engliſchen 
Maſchiniſten an Neapel geſtellt habe. d 

Petersburg. Vom 1. Juli c. ab zahlen Exportwaaren 
ſowohl wie die Importwaaren von jedem Rubel Steuer 5 Kopeken, 
behufs Ausführung der durch die Eiſenbahnen benötbigten 
Grenzbauten. 

Bombay, 24. Marz. Luckno iſt am 19. gefallen. — 
Es wurden 117 Geſchütze erbeutet. Ungefähr 2000 Feinde ſind 
während der Belagerung erſchlagen worden. — Herr Orr und 
Miß Jackſon ſind befreit. — Acht Offiziere ſind getödtet. — 
Die Stadt- und Dorfbewohner nehmen ihre Beſchaftigungen wieder 
auf, da ſie Schutz finden. — Ungefähr 50000 Mann vom Feinde 
find entkommen und auf dem Wege nach Rohilkand und Ben- 
delkend. Das Heer iſt in der Verfolgung der Rebellen begriffen. 
— Der dreiwöchentliche Aufenthalt des Korps von Sir H. Roſe 
in Saugor hat es verhindert, daß die Truppen ⸗Kette, welche dazu 
beſtimmt war, den Feind abzuſchneiden, geſchloſſen werden konnte. 
— Sir H. Roſe mit der zweiten Divifion der mobilen Kolonne 
von Radſchputana ſtand am 21. März fünf und zwanzig Miles 
von Ihanſi. Im feiner Fronte ſollen ſich 30000 Rebellen befinden. 
— General Roberts Korps iſt am 10. und 11. von Koth nach 
Neſſirabad abmarſchirt. Die Entfernung beträgt 120 Miles. — 
Die Meuterer von Calpi haben das Fort von Tſchurhard ge» 
nommen und den Radſcha zum Gefangenen gemacht. — White 
locks Korps hält Saugor beſetzt, nur die Kavallerie rückt nach 
Allahabad vor. Stewart Brigade hat Tſchunderich am 17. ge» 
nommen. 


Stadt. Theater. 
Zweite Gaſtdarſtellung des Herrn Alois Ander aus Wien. 
Die Hugenotten, Oper v. Meyerbeer. 

Der Raoul iſt einer der anziehendſten Operncharactere. Er ent⸗ 
wickelt intereſſante Gegenſaͤtze, gegründet auf rein menſchliche Eigen⸗ 
ſchaften und Empfindungen, welche einen Wiederhall in der eigenen Bruſt 
erwecken. Religioͤſer Glaube und irdiſche Liebe find die Machte, welche 
in dem männlichen Herzen Raoul's um den Sieg ſtreiten. Je ergreifender 
dieſer Kampf dargeſtellt wird, welcher im vierten Act den Höhepunkt 
der Oper bildet, deſto zundender iſt die dichteriſche und muſikaliſche 
Kraft, hier vereint zu ſeltener Schönheit. Die Grundzüge des in 
Rede ſtehenden Characters ſind ſo ſcharf markirt, daß eigentlich nur 
eine richtige Auffaſſung moͤglich iſt. und doch kann Raoul im Ganzen 
wie im Einzelnen ſehr verſchieden wirken, je nachdem entweder die 
intellectuelle oder die materielle Kraft des Darſtellers in den Vorder⸗ 
grund tritt. Auch koͤnnen die beiden Factoren, welche hier den tragiſchen 
Conflict bilden, ſehr verſchieden beleuchtet und betont werden, je nach 
der beſondern Individualität des Darſtellers. Der eine Raoul iſt vor⸗ 
herrſchend ein Held ritterlicher Minne, welcher mit Vorliebe die füßen 
Regungen des Herzens betont und in dieſen den Glanzpunkt der Rolle 
findet, der andere giebt ſich mit Feuer dem Heroismus und dem 
Maͤrtyrerthum des Glaubens hin. Herr Ander iſt in der glücklichen 
Lage, nach beiden Seiten hin dem Raoul eine hinreißende Wirkung zu 
ſichern; denn ſeine wunderbar ſchoͤne Stimme, welche bald aufblitzt 
in wahrhaft ſtrahlendem Glanze, bald in zartem, einſchmeichelnden 
Wohllaut zum Herzen dringt, dient jedem Gefuͤhl, jeder Leidenſchaft, 
in den verſchiedenſten Faͤrbungen und Abſtufungen, zu einem mächtigen 
Träger. Mit ſolcher Stimme kann der vollſtändigſte Sieg nicht 
zweifelhaft ſein, wenn ſich damit poetiſches Gefühl und edles Feuer 
vereinigt. Ander's Stimme iſt ein wahres Wunder. Das Metall 
in dem hohen Bruſtregiſter — der Kuͤnſtler ſingt ohne die mindeſte 
Anſtrengung und mit vollkommener Schönheit das B, ja ſogar das 
C (im Sexkett des dritten Acts und wiederholentlich im vierten Act) — 
iſt wirklich entzuͤckend. und je größer die muſikaliſche Aufgabe wird, 
je mehr phyſiſche Anſtrengung ſie vorausſetzt, deſto leichter und klarer 
entſtroͤmen die goldenen Toͤne der Kehle. Die Stimme entwickelte im 
vierten Act großartige Dimenſionen, ohne nur eine Spur von Ermuͤdung 
wahrnehmen zu laſſen oder im mindeſten foreirt zu erſcheinen. Dabei 
war die Darſtellung durchweht von der edelſten Gluth und von acht 
künſtleriſcher Hingebung an die Sache. So verſetzte denn Ander s 
Raoul das Publikum in eine Begeiſterung, wie ſie ſich nur in ſuͤdlicheren 
Regionen kund zu geben pflegt. Der Beifallsſturm nach dem vierten 
Act legte ſich erſt, nachdem der Kuͤnſtler dreimal erſchienen war. 
Frau Flintzer⸗Haupt als Valentine ließ ein richtiges Verſtandniß 
der Rolle erkennen und ſehr ſchaͤtzenswerthe Geuͤbtheit in dramatiſchen 
Aufgaben. Sie ſchloß ſich den Intentionen Raoul’s mit Leben und 
Wärme an, fo daß ſich im vierten Act ein erfreuliches Zuſammenſpiel 
geſtaltete. Das Material der Stimme reichte nicht immer aus, um den 
muſikaliſchen Part zur Geltung zu bringen, auch machten ſich in 
hoͤherer Tonlage zuweilen ſchwankende Intonationen bemerkbar. Doch 
war die Geſammtleiſtung eine tüchtige, namentlich auch die Darſtellung 
maaßvoller und poetiſcher, als neulich in der Martha, Markull. 


Schwurgerichts · Angelegenheit. 

[Sitzung vom 17. April.] 1) Der Barbier Ignag Louis Dombrowski 
von bier, wegen Unterſchlagung bereits durch militäriſch⸗gerichtliches 
Erkenntniß beſtraft, iſt geſtändig, a) Sachen, welche die unverehelichte 
Perſchau ihm zur Aufbewahrung übergeben hatte, ohne deren Wiſſen 


und Willen im ſtaͤdtiſchen Leihamte für 6 Tlr. verpfaͤndet und das Geld in 
ſeinen Nutzen verwendet zu haben; — b) nach ſeiner Entlaſſung aus 
dem Arbeitshauſe zu Guͤſtrow in Meklenburg, in welchem er wegen 
mangelnder Legitimation mit dem Tuchmacher Kußmann detinirt geweſen, 
der ihm dort unvorſichtiger Weiſe Mittheilung uͤber ſeine Verhaͤltniſſe 
machte, unter dem Namen des Kußmann ohne deſſen Auftrag und Wiſſen 
2 Briefe an den Kaufmann Leu in Schoͤnlanke gerichtet zu haben, durch 
welche er dieſen veranlaßte, eine dem Kußmann gehoͤrige Kiſte mit Sachen 
hierherzuſenden, welche er demnaͤchſt auch in ſeinen Beſitz zu bringen 
gewußt hat; — c) geſteht er endlich ein, in einer Prozeßſache wider ihn 
im Namen der Klaͤgerin ohne deren Wiſſen ein Geſuch gefertigt und bei 
Gericht eingereicht zu haben, in welchem die Klägerin die Freigebung 
ſeines arreſtirten Paſſes beantragt. — Seine Geſtaͤndniſſe entſprechen 
den geſetzlichen Erforderniſſen, und er wird ohne Mitwirkung der Ge⸗ 
ſchwornen wegen Unterfchlagung im Ruͤckfalle und wegen Urkundenfaͤl⸗ 
ſchung mit 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 100 Thlr. Geldbuße ev. 
noch 2 Monaten Zuchthaus beſtraft. 

2) Der Knecht Albrecht Fichta aus Glashuͤtte bei Neuſtadt, bereits 
wegen Diebſtahl im Ruͤckfalle beſtraft und erſt vor wenigen Tagen aus 
der Strafhaft aus dem Gefaͤngniſſe zu Neuſtadt entlaſſen, hat nach der 
Anklage in der Nacht vom 14. zum 15. Febr. d. J. im Dorfe Warſch⸗ 
kau bei den Kaͤthnern Bialke und Brunke Kleidungsſtücke entwendet, 
was er beſtreitet, und iſt bei dem verſuchten dritten Diebſtahle bei dem 
Kaͤthner Gerczewski von dieſem ergriffen worden. Er entſchuldigt ſein 
Eindringen bei Gerczewski, der ihn beim Oeffnen eines Kaſtens ertappte, 
mit der Angabe, er habe bei ihm uͤber Nacht bleiben wollen. Der An⸗ 
geklagte wird jedoch vollftändig überführt; die auf den Antrag des Ver⸗ 
theidigers, J.⸗R. v. Ripperda, geſtellte Frage wegen mildernder Ums 
ſtaͤnde von den Geſchwornen bei allen Punkten verneint, und gegen ihn 
wegen zweier einfachen und eines verſuchten einfachen Diebſtahls im 
wiederholten Ruͤckfalle auf 3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Polizei⸗ 
Aufſicht erkannt. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Wie wir hören, hat der König von Griechenland dem 
Kapitain z. S. Sundewall, Kommandant der Feegatte 
„Thetis“, das Kommandeurkreuz des Erlöſer-Ordens verliehen. 
Hieran knüpfen wir die Mittheilung, daß die „Thetis“ zum 1. 
Mai im Tago erwartet wird, woſelbſt ſie bei Gelegenheit der 
Vermaͤhlungsfeier in üblicher Weiſe Preußen durch feine Flagge 
zu vertreten berufen iſt. 

— Das neue Geſchaͤftshaus und die beiden Gefaͤngnißgebaͤude für 
die Unterſuchungs-Abtheilung des hieſigen Stadt- und Kreisgerichtes 
auf Neugarten ſtehen vollendet da und ſollen in naͤchſter Zeit bezogen 
werden. Im Geſchaͤftshauſe ſind außer den Buͤreaus auch die beiden 
Säle zum offentlichen Verfahren in Criminalſachen. Das Innere des 
Schwurgerichtsſaales gewährt in feiner ſplendiden Einrichtung einen 
wuͤrdig⸗ernſten Eindruck und vor Allem zeichnet ſich die kunſtvolle 
Malerei der Decke mit Portraits bedeutender Männer der Themis aus. 
Das Gebaͤude in der Mitte des Hofes iſt nur fuͤr ſchwere Verbrecher, 
welche iſolirt in Zellen ihre Strafe verbuͤßen ſollen, eingerichtet. Da⸗ 
gegen befinden ſich in dem hintern, nach der Schießſtange belegenen 
Gebäude geräumige Zimmer zur Aufnahme von Schuldgefangenen, 
ferner große Schlaf- und Arbeitsjäle für Männer, die in ihren 
Profeſſionen beſchaftigt werden follen, Spinn⸗ und Schlaffäle für Frauen 
und Kinder, für letztere auch ein Schulzimmer, und ein recht geräur 
miger Betſaal mit Altar, Kanzel und kleiner Orgel. Die Baukoſten 
dieſer drei Prachtgebaͤude, welche eine Zierde jenes Stadttheiles find, 
betragen incl. der Koſten für die Erwerbung der zu dieſem Zwecke an? 
gekauften Grundſtuͤcke 40,900 Thlr. 

— Seit einigen Tagen zieht das elegante Schaufenſter der Herren 
Portraitmaler und Photographen Gebrüder Diller in der Hundegaſſe 
feſſelnd die Blicke der Voruͤbergehenden an. Wir haben ſelbſt in der 
Reſidenz keine geſchmackvollere Auslage dieſer Art geſehen, und macht 
ſowohl, das Arrangement dem Kunſtſinne, wie die Ausfuhrung der 
Bilder der Kunſtfertigkeit der Herren Diller alle Ehre. Auf violett? 
ſammetnem ‚Untergrunde find dort in modernſten ovalen Goldrahmen 
die wohlgetroffenen Portraits bekannter Perſoͤnlichkeiten in Oel und 
Aquarell retouchirt. Wir haben namentlich Photographieen in O el 
nie beſfer ausgeführt geſehen und wollen es nicht unterlaſſen, die 
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf dieſes hier in ſeiner Weiſe einzige und 
wahrhaft Iururiöfe Schaufenſter hinzulenken. 

— Mit dem 25. d. tritt in dem Fahrplan der Oſtbahn eine für 
den Verkehr weſentliche Aenderung ein. Die Abgangs⸗ und die Ankunfts“ 
zeit der betreffenden Züge in Berlin bleibt unverändert; aber der Schnell 
zug wird fortan in beiden Richtungen auch auf den bisher durchfahrenen 
Stationen Podelzig, Friedeberg, Filehne, Kotomierz, Altfelde, Schlobitten, 
Heiligenbeil, Wolitnid und Kobbelbude anhalten. 


— ' Mebreren Nachrichten aus der Provinz zufolge ſtehen die 
Winterſaaten faſt überall troß des trocknen, ziemlich ſchneeloſen 
Winters ſehr gut und haben, ſoweit bekannt, nirgend gelitten. 
Ganz beſonders gilt dies vom Roggen. Die Pflanze hat zu 
grünen begonnen und iſt dicht beflockt. Man kann behaupten’ 
daß der ganze reiche Segen des Herbſtes dem Frühlinge wieder 
geſchenkt iſt. Bleibt die Witterung einigermaßen günſtig, 
können die bereits begonnenen Arbeiten hinſichts des Einbringen 
des Sommerroggens und der Erbſen eifrigſt fortgeſetzt werden, 
und da der Boden durch die trockene Kälte vollſtändig ausge 
trocknet iſt, fo läßt ſich mit Recht für alle Getreidearten eine 
gönſtige Prognoſe ſtellen. Wie ganz das Publikum dieſer 
Meinung iſt, beweiſt die Flauheit im Getreidehandel, trotzdem, 
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daß im vorigen Jahre in Sommerkorn und Futtergewächſen eine 
Mißernte gemacht wurde und daher ein großer Theil der Winte⸗ 
rung vom Landmann als Viehfutter verbraucht werden muß, 

— Im Monat März waren die Preiſe der vier Haupt- 
Getreide ⸗Arten und Kartoffeln in den 13 Städten der Provinz 
Preußen nach einem monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen 
und Scheffeln für 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
4 6411 3472 372 23% 1612 
zwar in 
dne 
e 
An de , , , 14% 
Juſterburg 61/2 3372 35 237% 1513 
Braunsberg 58 13 3212 317 292 18 
Raſten b urg 46% 28 12 295 2212 13 13 
eſdenburg 70 2717 27 12 20 } 12 
anzig 65.12 3943 39 26 82 17 
Klbnng 66 36 ; 35,2% 1 12 19 1 
onitz — 3352 3272 12 12 
Oaudenz 67% 34 33 > 2512 1415 
Kulm 6444 3413 3672 247 1472 
Thorn 6611 37 % 362 242 151 


Königsberg. Die „K. H. 3.“ ſchreibt: „Wie wir vernehmen, 
beabſichtigt der Privateigenthümer des Kantſchen Wohnhauſes, daſſelbe 
in nächſter Zeit total umzubauen, zu Waarenläden einzurichten, zu ver⸗ 
miethen oder zu verkaufen. Die Baupläne find polizeilich bereits geneh⸗ 
migt. „Immanuel Kant wohnte und lehrte hier.“ Alljährlich finden 
ſich hier fremde Gelebritäten ein aus aller Herren Ränder, um das Haus, 
die inneren Raͤume in Augenſchein zu nehmen, in welchen der Weltweiſe 
feine großen Gedanken zu Tage foͤrderte. Eine Menge von Gelehrten 
baben im Verlauf der Jahre hier logirt aus Pietät für den größten 
aller Philoſophen. Der Privateigenthuͤmer ſelbſt hat aus anerkennens⸗ 
werther Pietät nicht nur einen Gedenkſtein am Hauſe angebracht, ſon⸗ 
dern auch in den inneren Raͤumen mancherlei Antiquitäten und Merk⸗ 
male aufbewahrt auf Kant's Zeiten. Jetzt oder nie iſt der Zeitpunkt 
dieſes hiſtoriſche Denkmal „Kant's Wohnhaus“ von Staatswegen zu 
gequiriren, zu retten was zu retten iſt, damit nicht nur andere Städte 
Ir Schillerhaus und ihr Göthehaus, damit auch die Univerfitätsftadt 
Königsberg ihr „Kantſches Haus“ hat und behält in der Form, wie 
war. Würde dieſes Haus von der Univerfität acquirirt, zu einer 
krofeſſorwohnung oder zu irgend einem anderen akademiſchen Zwecke 
eingerichtet, fo wäre der edle Zweck, den die Preſſe — welche, um 
bäterhin keinen Vorwurf zu erleiden, in ihrer Pietät für Kant nicht 
zurücbleiben darf — beabſichtigt, erreicht. Der jetzige Eigenthuͤmer 
würde das Haus allein, ohne die umgebung verkaufen. Das Haus hat 

| u günſtigſte Lage zwiſchen dem Königl. Schloß und der neuen Königl, 
werſitat und der Zeitpunkt zur Acquirirung dieſes Hauſes, kann er 
Ka After ſein als jetzt, wo man die neue Akademie baut, dem großen 
ant eine Statue errichtet und die Prinzeſſinſtraße zum Ausgangspunkt 

r großen frequenteſten Poſtſtraße macht? 
lande r horn, 14, April. In der Grenzzollbewachung des Nachbar⸗ 
inden ſoll eine Aenderung in naͤchſter Zeit eingeführt werden, von der 
ift fen eine Erleichterung für den Handelsverkehr ſchwerlich zu erwarten 
alte N die Stelle der militaͤriſchen Mauthbeamten werden wieder die 
N Strazniks (Grenzaufſeher) treten. (Th. W. Bl.) 


herveswinemünde, 15. April. Die im vorigen Jahre ſo beſtimmt 
ine retende Luſt zu Schiffsneubauten ſcheint ſich, in Folge der gegen⸗ 
ig fo ungünſtigen Ausſichten für die Rhederei, ſehr vermindert zu 
N Während im letzten Jahre unſere Baupläge vollftändig von im 
5 8 begriffenen Schiffen befegt waren, ſtehen heute auf denſelben nur 
| msec „ Um ihre Preiſe billiger ſtellen zu können, haben kürzlich 
in „ Schiffsbaumeiſter den Tagelohn für die Gefellen herabgesetzt; eine 
olge deſſen eingetretene Arbeitseinſtellung hat nur einen Tag gedauert. 


1 Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 2 Tögeleſene 
5 


Thermometer | Xhermos 
Barometerhöhel des der meter Wind und Wetter. 


U 8 
N IA per. gel u. eln. — — — —— 
. 
1 28% 3,85, ＋ 88 ＋ 8,1 + 7,6, Beftt, ruhig, bezogen. 
12 28,0 4,04% 13,8 126 1290] do. windig, do. 
48, 394% 10,0 16,0 13,5 SW. ruhig, Mares ſchönes 
Wetter. 


Handel und Gewerbe. 


280 Börjene Verkäufe zu Danzig vom 19. April. 
fl. 445 kaſt Weizen: 135pf. fl. 480, 133pf. fl. 455 — 465, 131pf. 
943° 130pf. fl. 400-410; 200 Laſt Roggen pr. 128pf. fl. 240 
Miet, 28 Laſt Gerſte: 116—17pf. fl. 982, Möpf. fl. 252.970, 
95 fl. 2462553 28 Laſt Hafer: 79—80pf. u. 77 u. 75pf. fl. (2); 
% RS 108; 3 Laſt alt. Rübfen; 13 baſt Erbſen fl. 365—372; 
Su Wicken fl. (5). 
Schiffs⸗ Nachrichten. 


R Angekemmen in Danzig am 17. April: 
Brand t, 4 Broder, v. Areskoͤbing m. Ballaſt. 


Geſegelt: 

C. Parlitz, Dampfb. Colberg, n. Stettin m. Guͤter. G. 
Guſt. Friedr., n. Liverpool m. Holz. P. Bruhn, Dorothea, 
u. S. Anthonifen, Irene, n. Bremen m. Getreide. 

Der Dampfer „Occident“, E. Dietrichſen, iſt am 18. d. wieder 
ausgegangen. — ö 


Courſe zu Danzig am 19. April: 
London 3 Mt. 195%, Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 81 % Br. 


Schiffs frachten zu Danzig am 19, April: 
London, Hull, Goole 3 s pr. Qr. Weizen. 
Kohlenhaͤfen 2s 6 d pr. Qr. Weizen. 

Engl. Canal 3 5 pr. Qr. Weizen. 
Liverpool 3 s pr. Qr. Weizen. 

Belfaſt 3 8 6 d,pr, Qr. Weizen. 
Da hfl. 18 pr. Laſt Roggen. 
Schiedam bfl. 19 pr. Laſt Roggen. 
Groningen hfl 15 pr. Laſt Holz. 

Lorient Fres. 40 und 15% pr. Laſt Holz. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 


Andreas, 
n. London 


Berlin, den 17. Aprit 1858. 3. Brief Gal 
Sf. 1 Pe Danziger Privatbank| 4487 86 
pr. Freiw. Anleihe 44 100 — [Königsberger do. 487 — 
S aats⸗Anleihe 4 1003 100 f Pomm. Rentenbr. 44924 — 
do. v. 1856 4 1005 1001] Poſenſche Rentenbr. | 4| 914! 91 
do. v. 18534 943 — Preußiſche do. 44 915; 91 
St.⸗Schuldſcheine 34 841 832 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1412| 1401 
Pram. ⸗Anl. v. 1855 33 114113 Friedrichsd'or — 137% 13,%, 
Oſtpr. Ifandbriefe 3) — | — Seſterr. Metall 5 794 — 
Pomm. do. 31 815) 84 | do. National⸗Anl. | 5 8156 80% 
Poſenſche do. 4 — 98. do. Prm.⸗Anleihe 441052 — 
do. do. 33 — 8664 Poln. Schatz⸗Olig. 4 — | 824 
Weſtor. do. 31 812 — do. Cert. 1. 4. 5934 924 
do. do. 4 903] — ] do. Pfdbr. i. S.⸗R. Al 891 — 
WMn gekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hau ſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Hr. Com ⸗ 


miſſionsrath Woltersdorff a. Koͤnigsberg. 
Greifswald. Hr. Conducteur v. Rieſen a. 
leute Baum a. Hamburg, 
Brockhauſen a. Berlin, 
Hellriegel a. Nakel. 


Hr. Rentier Moͤller a. 
Elbing. Die Hrn. Kauf⸗ 
Hermanny a. Dortmund, Biſchoff a. Hraudenz, 
Weiß a. Eßlingen, Gehring a. Königsberg und 
Hr. Oekonom Nehring a. Nakel. 

Hotel de Berlin: 8 
Hr. Oberamtmann Helm a. Trebiſch. Hr. Gutsbeſitzer Hagen a. 

Saatzke. Frau v. Wedell a. Czarnelaß. Die Hrn. Kaufleute Erlanger 
a. Mainz und Haßlinger a. Berlin. Hr. Fabrikant Zingler 
a. Königsberg. g 
: Schmelzers Hotel: 

Hr. Prem.⸗Lieut. a. D. von Mand elſtoll a. 
Kaufleute Mittelſtädt a. Dresden, Sollensthal a. 
a. Tuchel. Hr. Partikulier Präbenau a. 
Philippſen a. Coͤrlin. 

Hotel de Thorn: 


Die Hrn. Kaufleute Leutſch a. Berlin, Klein a. Stettin, Adrian 
a. Elbing und Schultz a. Frankfurt a. O. Hr. Weinhaͤndler Cramer 
a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. d. Phil. Dorn a. Berlin. Hr. Guts⸗ 
befiger Thiel n. Fam. a. Kesland. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Apotheker Knigge n. Gattin a. Tiegenhoff. Frau Rentier 
Lehmann a. Stolp. Hr. Kaufmann Schimmel buſch a. Wald 


bei Solingen. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Kaufmann Karkutſch a. Pietzkendorf. 
Raſchke a. Storchneſt. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Girand aus de Hronce. 


Stadt. Theater. 

Dienſtag, den 20. April. (Abonnement suspendu.) Oritte 
Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Königl. Kammer⸗ und Hofopernſaͤngers 
Herrn Alois Ander aus Wien. Lleſſandro Stradella. 
Romantiſche Oper in 3 Acten von W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 
(Stradella: Hr. Alois Ander.) 

Mittwoch, den 21. April. (Abonnement suspendu.) Vierte 
Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Koͤnigl. Kammer: und Hofopernſaͤngers 
Herrn Alois nder aus Wien, und der Frau Flintzer⸗Haupt. 
Lucia von Lammermoor. Große Oper in 4 Acken nach dem 
Italieniſchen des Salvatore Cammerano. Muſik von Donizetti. 
(Eucia: Frau Flintzer⸗Haupt. Edgard: Hr. Alois Ander.) 

Donnerſtag, den 22. April. (Abonnement auspendu.) Beneſiz 
für Frau ditt: Katharina von Rußland, oder: Die Günſtlinge. 
Original⸗Schauſpiel in 4 Acten von Charlotte Bird « Pfeiffer. 
(Katharina: Frau Ditt.) 


Ein gut erhaltenes Goctaviges Pianoforte in birkenem 
Kaſten iſt zu verkaufen Korkenmachergaſſe No. 4. 


Klettenwurzel⸗Oel, in friſcher Sendung, empfiehlt 
W. F. Burau. 


Briefbogen mit Damen⸗Vornamen 


find vorräthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening · 


Sensburg. Die Hrn. 
Berlin u. Roſenthal 
Coburg. Hr. Rentier 


Hr. Ober⸗Amtmann 


— 


370 


Der ſchwarze afrikaniſche Rieſenelephant 
fo wie die übrigen Thiere find täglich von früb bis Abends 
einem hochgeehrten Publikum zur Schau geſtellt. Fütterung des 
Elephanten iſt Vormittag 11, Nachmittag 2 und Abends 6 Uhr. 
Bei jeder Fütterung ſowie auch außer der Zeit wird Miß Fanny 
ihre Künſte produciren. Preiſe der Plätze: J. Platz? Sgr. 6 Pf., 
II. Platz 5 Sgr., III. Platz 2 Sgr. 6 Pf. 

Schmidt. 


55 STREEHER 


Todes : Anzeige. 

Mein geliebter Vater, der Pfarrer Friedrich Berg 
in Pugig, iſt am 15. April, Morgens 8 Uhr, 55 Jahre 
alt, nach kurzem aber ſchwerem Leiden ſanft und ſelig @ 
entſchlafen. Im Namen der Mutter und Geſchwiſter 

N R. Berg, Pfarrer. 


! . 
Ju Conſirmations⸗Geſchenken 
empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager von Bibeln, Neuen 
Teſtamenten, Geſangbüchern, Andachts., Gebet; Beicht und 

Communionbüchern in einfachen wie eleganten Einbänden. 
eon Saumier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Pers ae da ee ed 


1655 Das i 
12 2 * . K 4 
Y Sriedrichshaller Bitterwaſſer 
h bei Gelegenheit der neuen diesjährigen Füllang und Ver- 
ſendung zu empfehlen, dürfte für alle jene Aerzte und ad 
5 Laien überflüſſig erſcheinen, welche je einen Verſuch mit (ea. 
demſelben angeſtellt haben. Jene aber, die mit dieſem 
5 Waſſer noch nicht bekaunt fein ſollten, erlauben wir uns 15 


N 
ü 


7 darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſes Waſſer nicht . 
M al t 2 an k ann bei fieberhaften Krankheiten aller Art als be 
0 täglich N kund eröffnendes Mittel theils au ſich heilkräftig wirkt, 
Von frischen Kräutern 8 theils die Wirkung andrer Arzneimittel unterſtützt, ſon - J 


dern es auch gegen zahlloſe chrönifche Krankheiten durch opt 

ig feine milde und doch eingreifende Wirkung eine 1 
wunderbare Heilkraft bewährt, indem es den Appetit 

bebt, die Verdauung und Blutbereitung verbeſſert, Ab 


7 


eee und Ausſcheidungen regelt, Congeftionen f 
5 


im Rathsweinkeller. 


n e x 

Ein Hauslehrer, der in allen Wiſſenſchaften, in 
fremden Sprachen, beſonders der franzöſiſchen und in der Muſik 
Unterricht ertheilen kann, findet vom 1. Juni c. oder auch ſchon 
vom 1. Mai ein annehmbares Engagement. Nähere Aukunft 
ertheilt der Buͤreau⸗Vorſteher Jacobsen in Pr. Stargardt. 


e e e e e eee 
= Erinnerung. — 


25 Da bis jetzt noch nicht alle Beſtellungen auf unſere 
Zeitung eingegangen, und deshalb die Anzahl der 
Exemplare nicht feſtzuſtellen war, ſo erſuchen wir um die 
och rückſtändigen Beſtellungen bei den Poſt⸗Anſtalken gm 
bis ſpäteſtens ult. April, um mit der Ausgabe beginnen 
FR zu können. 2 
Die Redaetion⸗Commiſſion u. Expedition 2 
der Zeitung für Lederfabrikation und Lederhandel, 858 
erlin, Leipzigerſtr. 115. 116. 


nach Bruſt und Kopf, namentlich auch bei Schwangeren, 
my; bekämpft und ſelbſt den Hypochonder wieder für des 
Lebens Sonnenblicke empfänglich macht. — Dieſes Alles 
125 leiſtet dieſes Waſſer in den kleinſten, längere Zeit fort.! 
gebrauchten Gaben ohne beſondere Diät und bei der; 
Z gewöhnlichen normalen Lebens weiſe. 1 
1 


— 


75 C. Oppel & Comp: gefüllt verſendet, iſt wohl 
12 zu unterſcheiden von dem angeblich nachgemachten, foge- 124 

nannten künſtlichen Waſſer in Flaſchen, und in faſt allen % 
9 Apotheken Oſt⸗ und Weſtpreußens zu haben. | 


= Mineralwafler-Berfendungs: 
© Comptoir 


2 ans = 
BERELREEREEPTLIRRERE 

11—12 Zoll breite vollkantige 13zöllige trockene fichtene 
Dielen, etwas ganz vorzügliches zu guten Fußböden, welche 
nach gewünſchten Längen geliefert werden können, ſtehen zu 
mäßigem Preiſe zum Verkauf Steindamm No. 24. 


Einige 100 Morgen 
Torfwiesen 


an der schiffbaren Netze, hart an der Ostbahn, sind zur 
Torfstechung zu verkaufen. Portofreie Adressen 
werden in der Expedition dieses Blattes erbeten. 


Vietoria⸗Lotterie. 


Das aus Veranlaſſung der Vermählung Sr. K. H. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm wit J. K. H. der Prinzeſſin Victoria von 
England zuſammengetretene Comité zur Ausführung der „Vietoria⸗ 
Lotterie“, beren Ertrag der Atexandraſtiftung, den Siechen⸗Anſtalten 
und der Mägdeherberge in Berlin zufließen ſoll, hat mir wiederum eine 
Anzahl Looſe zum Vertriebe uͤberſandt. Jedes Loos koſtet „I Thaler. Auf 
jedes zweite Loos fallt ein Gewinn, welcher nicht unter 1 Thaler 
Ladenpreis werth ſein wird. Die Hauptgewinne bilden die zum Theil ſehr 
werthbollen bereits eingegangenen, und noch zu erwartenden Geſchenke 
der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften und anderen Goͤnner des 
Unternehmens, und beſtehen in Oelgemülden, Aquarellen, Broncen, 
Teppichen, Schmuck und Vijonterien, Kupſerſtichen, Lithographien, 
Photographien, Büchern, Muſikalien, literariſchen und urtiſtiſchen Albums 
und Illuſtrationen, Porcellan⸗ und Glaswaaren, Tapiſſerien und 
anderen weiblichen Arbeiten u. ſ. w. — Programme der „Victoria⸗ 
Lotterie“ liegen bei mir zur Einſicht; ebenſo ſ. 3. die Gewinnliſte. 
Auch wird ſpaͤter der Transport der G ewinne gegen Porto⸗Entſcha 
digung der kreſp. Intereſſenten durch mich beſorgt werden. 

5 Edwin Groening. 


LT. 


ni Sen 


2 


. F Het & co. 
es 500 ſchöne, recht fette Hammel 
. „ ſtehen in meinen Gütern Schlakow und Vietzkt 
zum Verkauf. 
Schlakow bei Stolp, im April 1858. 

von Puttkammer. 


ö 
3 | 
4 
witd in Kruken à 1 Thlr. und J Thlr. mit Stempel | 


’ ; 5 4 
D. Zoppot, neben dem „Hotel de Zoppot“ belegen 
Grundſtück, beſtehend aus 3 in gutem Zuſtande be⸗ 
findlichen Wohnhäuſern, einem Stall und einem Scheunengebäude 
ſo wie Garten, auch einer dazu gehörſgen Ackerparzelle vol 
circa 15 Morgen Magd. bei Hochwaſſer belegen, bin i 
Willens, wegen Todesfall, aus freier Hand unter reeller Bedi 
gung zu verkaufen. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
Donnerſtag, den 20. Mai d. J. angeſetzt und 
lade Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. . f 
Die näheren Bedingungen können jederzeit bei mir erthell 
werden. Noch iſt zu bemerken, daß das Grundſtück bisher eint 
Miethe von circa 300 Thlr. gebracht hat. 
Zoppot, den 13. April 1858. 
Die Wittwe C. Wiese. 
Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Buch; 
handlung von S. anhuth, betreffend: eine Ankündigun 
bon Meiſter Ludwig der Bucklige ꝛc. bei, 2° 
leſeluſtige Publikum wird auf dieſes höchſt intereſſante Werk 
deffen beide erſte Lieferungen bereits eingetroffen ſind, ergeben 
aufmerkſam gemacht. — * Bst 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 7% b 5 0 


222 Dp A · 


Blumenſtrauß. — Triumph des Buckligen. — Drei Arten von Kerkern. — 
Todesurtheil. — Der Todte ſpricht ꝛc. ꝛc. 


Das Werk, welches gegen 50 Bogen ſtark ſein wird, iſt elegant ausgeſtattet und mit 
ſcharfer lesbarer Schrift gedruckt. 

Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung, jede 3 Bogen enthaltend, zu 
3 Sgr. oder 12 Kr. Rheiniſch oder 9 Kr. Conv.⸗Münze Oeſterreichiſch. 


Dem fünfundzwanzigſten und dem letzten Bogen werden gegen eine Extravergütung von 
nur 7½ Sgr. oder 30 Kr. Rheiniſch oder 24 kr. Conv.⸗Münze Oeſterreichiſch pro Blatt 
zwei ausgezeichnet ſchöne, ſaubere, ſchwarze Kunſtblätter (Ladenpreis 2 Thlr. pro Stück) 


beigegeben: 
Il) Moſes im Lande der Madianiten, 


2) Rebecca am Prunnen. 
Beide 28 Zoll breit und 22 Zoll hoch. 


Mohl Zu beachten! 
Vorausbezahlungen finden durchaus nicht ſtatt. 
Jede Lieferung wird immer nur bei Ablieferung derſelben berichtigt, und iſt 
Niemand befugt, andere Verſprechungen zu machen, als dieſe Anzeige angiebt. 


Carl Tindow's Berlags-Buchhandlung in Berlin, 


Grenadier⸗Straße Nr. 29. 


Subscriptions-Schein. 
Unterzeichneter beſtellt ein Exemplar des höchſt intereſſanten Werkes: „Ludwig der Bucklige ꝛc.“ 


— — = 


Name und Stand. Oer t. Pit 
3 


— = 


ohnung. Bemerkungen. 


Druck von Carl Lindow in Berlin. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von S. Anhuth in Danzig, Langemarkt Nr. 10. 


Subscriptions-Einladung 
auf das höchſt intereffante Werk: 


Meiſter 


Ludwig der Bucklige 


o der 


Abenteuer mik dem Schwerte 
und unter der Kapuze. 


Aus der Zeit der franzöfifchen Regentſchaft. 


Seine Zeit war reicher an Hof⸗Intriguen, ritterlichen Abenteuern und Machinationen einer 
herrſchſüchtigen Geiſtlichkeit, als die Regentſchaft des Herzogs Philipp von Orleans, 
eines von dem Scheuſal Dubois verführten Schwächlings. Dieſer Zeitraum lag in der Mitte 
zwiſchen der kriegeriſchen und verſchwenderiſchen Glanzperiode Ludwig's XIV. und der Regierung 
ſeines Urenkels, der Zeit der Entkräftung, der geheimen Verhaftsbefehle und der vollgeſtopften 
Gefängniſſe. 

Die Erzählung lüftet den Schleier, der lange über dem gewaltſamen Tode des Herzogs 
von Lothringen ruhte. 

Sein leiblicher Vetter, den er für ſeinen treueſten Freund gehalten, ermordete ihn meuchlings, 
um ſich in den Beſitz ſeiner Gemahlin und ſeines Vermögens, der ſchönſten Domänen Frankreichs, 
zu ſetzen. Einer der ritterlichſten Helden bemühte ſich, trotz Verfolgungen und Gewaltthaten, den 
Miſſethäter zu entlarven und der Tochter des Ermordeten zu Anſehen und Erbtheil zu verhelfen. 
Die Tugend und Tapferkeit gelangte endlich zum Siege. 


Dies iſt der Stoff der Erzählung, welche in glänzender Darſtellung großartige Charakter— 
bilder, die wunderbarſten Lebenszuſtände, ritterliche Heldenthaten, Abenteuer, welche mit dem 
Schwerte und unter der Kapuze erlebt wurden, vorführt und den Leſer zu gleicher Zeit mit ſolchen 
Männern bekannt macht, deren Namen einen geſchichtlichen Klang hatten und das Intereſſe der 
Welt erregten. 


Von den ſpannenden Scenen und Kapiteln, in welche das Werk zerfällt, mögen nur folgende 
in der Ueberſchrift angeführt werden: 

Die Fechtmeiſter. — Der kleine Pariſer. — Zwei gegen Zwanzig. — Die 

Schlacht. — Das goldene Haus. — Zwei Geſpenſter. — Donna Cruz. — 

Die Gerichtsſitzung. — Der Bucklige auf dem Hoſballe. — Die Zigeunerin. 

— Das Zaubermittel. — Meiſter Ludwig. — Die beiden Domino's. — 

Eine Parthie Landsknecht. — Die Tochter des Miſſiſipi. — Der vergiſtete 


